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Nach Auszug der Kinder war das alte Haus zu groß. 
 Das neue sollte klein und möglichst gesund sein. 

Thema Suffizienz: Was reicht 
uns? Dieses Thema trieb 

Margarete und Richard Mel-
ling um, als sie beschlossen, 
ein Haus für den Ruhestand zu 
bauen – also der geringstmög-
liche Rohstoff-, Energie- und 

Bauplatzverbrauch. Daher such- 
ten sie ein kleines Grundstück 
mitten im Ort, das nicht neu 
erschlossen werden muss.
Raumprogramm Ihr Heim 
beantwortet die Frage: Mit wie 
viel oder – besser gefragt – wie 

wenig Raum kommen wir aus, 
was genügt uns, ohne dass es 
eng wirkt? Auf nur 125 Quad-
ratmetern Fläche hat das Büro 
Bessai Klapper Architekten al-
les Nötige untergebracht, in-
klusive der Haustechnik. 

Materialwahl Als Brettsperr-
holz-Konstruktion genießt das 
Gebäude verbesserten Wärme- 
und Schallschutz. Das Holz 
blieb an Wänden und Decke 
sichtbar – gut für behagliches, 
wohngesundes Raumklima.  D

Das reicht uns

Entscheidung 
Gar nicht einfach, 

unter den quali- 
tativ hohen Be- 

werbern für den 
Wohngesund-

heits-Preis die Ge- 
winner zu finden. 

Gaby Miketta, 
Chefredakteurin 

DAS HAUS, unter-
stützte die Jury. 
Diskutiert wurde 
über „atmende“ 
Materialien, den 

richtigen Einsatz 
der Baustoffe und 
auch über die ver- 

nünftige Größe  
der Wohnfläche.   

In der noch gültigen Baugenehmigung 
stand: Das neue Gebäude muss in Ort  
und Größe dem alten Stadel entsprechen.   

Im Grünen  
verstecken

Von weitem ist der Anbau nicht 
gleich als bewohnt zu erkennen. 

Genau das war das Ziel von Sebastian 
Otter und seiner Frau. Denn sie woll-
ten, dass der neue Gebäudeteil in der 
nahezu unberührten Landschaft nicht 
als Wohnhaus auffällt.
Eingefügt Glücklicherweise war die al-
te Baugenehmigung  immer wieder 
verlängert worden – im Landschafts-
schutzgebiet ein wahrer Schatz. Archi-
tekt Peter Voith aus München entwarf 
einen Anbau, der sich an die Bauweise 
alter Scheunen anlehnt. So entstand 
ein Baukörper, der dem alten Stadel 
ähnelt und der vierköpfigen Familie 
genügend Platz und Komfort bietet. 
Baumaterial  Wer mitten im Grünen 
baut, entscheidet sich logischerweise 
für eine ökologische und nachhaltige 
Bauweise. Das geht nur mit Holz, kon-
struktiv und innen sichtbar als Brett-
stapelwand und gedämmt mit Zellu- 
lose und Holzfaserplatten. Die Familie 
genießt die Ruhe, frische Luft außen 
wie innen und fühlt sich in ihrem neu-
en Holzstadel urig wohl. D

Bei einem 
landwirt-
schaftli- 

chen Stadel 
liegen die 

Fenster, wo 
der Bauer 

sie braucht. 
Hier sitzen 

sie, wo man 
den schön- 

sten Aus-
blick hat.

Gemütlichkeit 
mit Ausblick: 
Vom Esstisch 
aus schweift  
der Blick in die  
Landschaft. 

Die Treppe hoch zum  
offenen Wohn-, Koch- und 
Essbereich dient auch  
als Sitzbank zum Lesen. 

Leicht in den Hang 
geschoben blicken 

die Kinder über 
die Grasnarbe bis 

hin zum nahe 
gelegenen Weiher.  

Klarer Fall für 
einen Architek-

ten: zwei Straßen, 
dreieckiger klei- 

ner Grund und 
eine Anschluss- 

Bebauung. 

...die Treppe nach oben trennt 
die beiden Bereiche klug – pure 
Verkehrsfläche gibt es keine.

In dem großen Raum im 
Erdgeschoss fließen Küche  
und Wohnen ineinander... 

Wohngesund gewinnen
Unser diesjähriger Spezialpreis – von SchwörerHaus unterstützt – zeichnet Gebäude aus, die in 
Holztechniken erbaut sind, viel Licht hereinlassen und die Raumluft von Schadstoffen frei halten.  

Wohngesundheits-Preis
Als Zusatzpreis haben  
DAS HAUS und SchwörerHaus 
gemeinsam den Spezialpreis 
„Wohngesundheit“ vergeben. 
Denn die eigenen vier Wände 
sind für einen gesunden 
Lebenswandel ebenso wichtig 
wie bewusste Ernährung, 
Sport und Entspannung.  
„Auf die richtigen Baustoffe 
kommt es an, damit sich die 
Bewohner eines Hauses in 
ihrem Refugium auch wirklich 
erholen können“, erläutert 
Johannes Schwörer, Chef der 
Firma SchwörerHaus. Das 
muss nicht zwangsläufig teu- 
rer sein – vorausgesetzt, als 
Bauherr entscheidet man  
sich für einen Hersteller, der 
auf das richtige Material achtet: 
also nicht den preisgünstig- 
sten, sondern den für unsere 
Gesundheit besten Baustoff.  FO
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